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YTiroler Fall offenbart Diskriminierung durch Gesetz Y Unterschriftenaktion

Matthias Rossmann
kann arbeiten, er will
arbeiten – aber er darf
nicht! Der Fall des Tiro-
lers offenbart die gesetzli-
che Diskriminierung von
Menschen mit Behinde-
rung am Arbeitsmarkt.
Der Verein Vianova will
eine Gesetzesänderung er-
wirken und sammelt dafür
derzeit Unterschriften.

Matthias Rossmann ist
Autist. Er kann nicht alles,
aber einige Dinge viel besser
als andere Menschen. Der
41-Jährige ist verlässlich,
belastbar, genau. Das hat
sein Chef sehr geschätzt.
Sechseinhalb Jahre arbeitete
Rossmann in einer Kerzen-
fabrik. Als diese zusperrte,
verlor er seinen Job. Und er
verlor noch viel mehr!

Recht auf Arbeit futsch
„Mein Sohn hat das Recht

auf Arbeit verloren“, formu-
liert es Martha Rossmann
und ergänzt: „Und man hat
ihm damit sein Recht auf ein
selbstbestimmtes Leben ge-
nommen.“ Früher sei ihr
Sohn jeden Tag gut gelaunt
zur Arbeit gegangen, habe
sehr viel auch in der Freizeit
selbst erledigt. Heute sei
Matthias verzagt, trau-
rig und kapsle sich
immer mehr von
der Welt ab, schil-
dert die Mutter.

Auslöser war
eine Einstu-

fung der Arbeitsfähigkeit
des Innsbruckers, für die das
AMS ein Gutachten in Auf-
trag gab. Die Pensionsversi-
cherungsanstalt prüfte. Am
Ende kam man zum Schluss,
dass Matthias Rossmann
„dauernd invalid“ sei. Diese
Einstufung hatte weitrei-
chende Folgen. „Matthias
fiel damit komplett aus dem
System hinaus. Er bekommt
nie mehr Arbeitslosengeld,
keine Förderungen für eine

Integration am Arbeits-
markt. Er darf fak-

tisch gar nicht
mehr arbeiten,
was natürlich
auch fatale Aus-
wirkungen auf die
Pension hat. Die

öffentliche Hand zahlt lieber
3000 Euro Behindertenbe-
treuung für Matthias, an-
statt ihm die Möglichkeit zu
geben, seinen Beitrag in der
Gesellschaft zu leisten.“ So
fasst Katja Rief, Obfrau des
Außerferner Vereins Viano-
va, die Konsequenzen zu-
sammen.

Bürgerinitiative
Der Verein Vianova

kämpft für die Integration
von Behinderten in Schulen
und am Arbeitsmarkt. Der
Fall von Matthias Ross-
mann war nun Anlass für
eine parlamentarische Bür-

gerinitiative. Rief: „Bundes-
gesetze lassen diese Diskri-
minierung zu. Dort wollen
wir eine Änderung erwir-
ken.“ Mindestens 500
Unterschriften sind notwen-
dig, damit das Anliegen
überhaupt behandelt wird.
Bis 31. Jänner will man das
schaffen. Wer unterschrei-
ben will, kann das über die
Homepage des Vereins tun:
www.vianova-austria.at

Martha Rossmanns sehn-
lichster Wunsch: „Ein Job
für Matthias. Vielleicht in
einer Bibliothek. Mein Sohn
liebt Bücher über alles.“

Claudia Thurner

Behinderte ohne Jobchancen

Der Mittwoch bringt
im Außerfern sowie dem
Arlberg- und Paznaunge-
biet eine außergewöhnli-
che Wetterlage: Im Warn-
zeitraum von 8 bis 23 Uhr
werden Sturmböen zwi-
schen 100 und 130 km/h
prognostiziert. Die höchs-
ten Windgeschwindigkei-
ten sind in den betroffe-

Sturmtief über Tirol
Böen und Starkregen werden heute erwartet

nen Gebieten von Mittag
bis zum Abend zu erwar-
ten. Außerdem beginnt es
zu regnen – die Warm-
front ist am Donnerstag
für Starkniederschlag ver-
antwortlich. Die Landes-
warnzentrale, der Landes-
forstdienst und der Lawi-
nenwarndienst rufen zur
erhöhten Vorsicht auf!

Lieber
Roberto Blanco,

que vivo sos, was bist Du
doch für ein ausgekochtes
Schlitzohr, mi viejo, mein
Alter . . .

. . . mit Deinem „Hän-
ger“ in einer Grazer ARD-
Silvestershow, als Du den
Text Deines Haus-, Hof-
und Leibschlagers „Ein biss-
chen Spaß muss sein“ live
„vergisst“ . . .

. . . und statt der Jahr-
hundertstrophe

„Heute Nacht feiern wir,
machen durch bis um vier,
fragen nicht nach Zeit und
Geld, weil es dir und auch
mir so gefällt“ . . .

. . . „yeah, yeah, yeah,
huuuhu, huuuhu, huuuhu“
trällerst.

Ein Geniestreich, der nur
einem Profi wie Dir einfal-
len kann.

Ein Trick, der Dir be-
schert, wovon Du seit 45
Jahren lebst: Schlagzeilen.

So „sorgt“ sich die BILD-
Zeitung über eine halbe
Seite um Dein „Langzeitge-
dächtnis“ und formuliert:

„Roberto Blanco (80) –
Schluss mit lustig?“

Die logische Folge: aus-
verkaufte Hallen, wo im-
mer Du auch auftreten
magst, die Fans werden
Deine Shows stürmen.

Weil es nun einmal so
brutal ist, wie es brutal ist:
Ein bisschen Spaß muss
sein.

Und den „Spaß“, Roberto
Blanco live zu erleben, wie
sein Langzeitgedächtnis
den Bach runtergeht, lässt
sich niemand entgehen.

„Yeah, yeah, yeah, huuu-
hu, huuuhu, huuuhu.“

Que vivo sos, was bist Du
doch für ein ausgekochtes
Schlitzohr, mi viejo, mein
Alter.

Feliz año nuevo,
Dein
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Rund 9,4 Millionen
Euro hat das Land Tirol
im Jahr 2017 in den hei-
mischen Arbeitsmarkt
investiert. Beinhaltet ha-
be dies unter anderem
Kooperationen mit dem
AMS, gemeindenahe
Beschäftigungsprogram-
me, Arbeitsstiftungen,
sowie Bildungs- und
Lehrlingsförderungen.

Arbeitsmarkt:
Land investiert

setzen“, erklärt Anton Kern.
Landeshauptmann Günther
Platter freut sich und wertet
diese Zahlen als „wirklich
guten Start ins neue Jahr“.

„Es war ein gutes Jahr für
den Tiroler Arbeitsmarkt –
alle Altersgruppen, Bran-
chen und Bezirke weisen im
Dezember 2017 deutliche
Rückgänge auf“, erklärt An-
ton Kern, Landesgeschäfts-
führer des AMS Tirol die
aktuelle Statistik. Im Ver-
gleich zum Dezember des
Vorjahres kann ein Minus
von 12,7 Prozent festgestellt
werden. Im Zweijahresver-
gleich ist die Arbeitslosig-
keit im Dezember sogar um
19,1 Prozent gesunken.

Die Daten sind exempla-
risch für die Jahresentwick-
lung 2017, heißt es weiter.
Da nahm die Arbeitslosig-
keit um 8,7 Prozent ab.
„Dieser positive Trend wird
sich auch im Jahr 2018 fort-

Auch die Arbeitsmarktstatistik für Dezember 2017
fällt für Tirol erfreulich aus. Darin heißt es nämlich, die
Dynamik am heimischen Arbeitsmarkt bleibt weiterhin
hoch und wird auch heuer für steigende Beschäftigung
sorgen. Im Dezember 2017 sank die Arbeitslosigkeit um
12,7 Prozent im Vergleich zum Vorjahresmonat.

Tirol: Sinkende
Arbeitslosigkeit

Positiver Trend soll 2018 weiter gehenMusizieren für den gu-
ten Zweck – 4400 Euro
haben die „Münsterer
Anklöpfler“ zwei Fami-
lien mit erkrankten Kin-
dern übergeben. Chris-
tian Hohlrieder (2 v.li.)
und Christian Meixner (2
v. re) bedankten sich
herzlich bei Anton & As-
trid Troger sowie Martha
& Hannes Klausner (v.li.).

michael.jeannee@kronenzeitung.at
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Matthias Ross-
mann. Sein Fall ist

Anlass für eine
Unterschriftenak-
tion. Ziel: eine Ge-

setzesände-
rung.

Rief (r.) und Rossmann (imGespräch mit RedakteurinThurner) kämpfen gegen Diskriminierung

Yeah, yeah, yeah,
huuuhu,huuuhu,
huuuhu: Blanco.


